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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenttein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

2. Dienstag den 3. Januar 1893. X I. Iahrg.

Abonnements auf die „Töorner Fresse" 
mit dem „Illukrirten  Sonntagsölatt", 

2 Mark für ein Vierteljahr, nehmen an sämmtliche 
Kaiser!. Postämter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r n  Katharinenstraße 1.

6 . Materialismus und Hthik.
Unsere Ze it ist die Epoche der weltbewegenden Erfindungen 

und großen Entdeckungen. D ie kommenden Geschlechter werden 
m it Bewunderung und Dankbarkeit auf das neunzehnte Ja h r­
hundert zurückblicken, in  welchem nicht nur auf dem Gebiete der 
Technik, sondern auch auf dem Gebiete der Naturwissenschafl, 
Astronomie, Mechanik, Landw irtschaft rc. herrliche Keime gesät 
worden find, deren Früchte die Nachwelt ernten w ird, indem sie 
durch liefere Kenntniß der Naturkräste und besseres Ausnutzen 
derselben sich ein behaglicheres Dasein schafft. Es ist nicht zu 
leugnen, daß dieses Fortschreiten in  materieller Richtung einen 
Stillstand in  der ethischen Entwickelung der Menschheit zur Folge 
gehabt hat. Unter der Hochflut der materiellen Errungenschaften 
ist unsere Ze it arm an Idealen geworden; alles jagt dem Gelde 
nach, und alles hängt am Gelde.

Von den materialistischen Kräften, welche heute die K u ltu r­
welt beherrschen, ist keine mächtiger und keine internationaler 
als der Reichthum. Der Mensch verehrt in  ihm eine Macht, 
die ihn aus der Noth des Daseins erhebt und ihm im  gesell­
schaftlichen Leben eine bevorzugte Stellung verleiht. Der Reich­
thum und sein wie ein Schatten unzertrennbarer Gefährte, der 
Luxus, find sogar ein ergänzender The il der C iv ilisa tion, denn 
an dem Tage, wo der Mensch seinen nackten Leib m it Stoffen 
bekleidete, fing er auch an, diese Stoffe zu verschönern. Begabt 
m it dem Talente des Schaffens und beseelt vom Dränge des 
Fortschritts, suchte er von Jahrhundert zu Jahrhundert seine 
Kleider, HauSgeräthe, Waffen rc. schöner zu gestalten. Dadurch 
wurde der Luxus geschaffen. W ollte man ihn verbannen, so 
würde man der Menschheit die Leidenschaft fü r das Schöne ent­
reißen. Reichthum und Luxus haben sich im Leben des Menschen 
ein wohlverbrieftes Bürgerrecht erworben.

Aber der Mensch muß auch Hoffnungen und Interessen 
haben, die über die materielle W elt hinausgehen. Der Reich­
thum darf nicht auf dem A lta r erhoben, nicht zum Zweck des 
Daseins gewählt werden. A ls Lebensaufgabe ist dem Menschen 
gesetzt, aus dem Rohen der Narur zum Sittlichen sich zu ent­
wickeln und dem Idealen nachzustreben.

Der materiell gesinnten und materiell gewordenen W elt, 
deren Angelpunkt das Genußleben ist, liegt die ethische W elt, 
das wahre Kulturleben, gegenüber. Dasselbe fordert vom K u ltu r­
menschen Zweierle i: Veredelung seines Charakters und Pflicht­
erfüllung. Der Charakter, der vollkommen durchgebildete W ille , 
der alle seine Gedanken, Entschließungen und Wünsche, den 
ganzen inneren Menschen unter den E influß des sittlich Wahren 
und Guten stellt und durch kein äußeres Element, nicht durch 
Menschenfurcht, Liebe oder materiellen Schaden, sich bewegen 
läßt, der Ueberzeugung untreu zu werden, dieser Charakter w ird 
in  unserer Ze it immer seltener. Das offene Bekenntniß der 
Wahrheit, das Einstehen fü r das Recht, erfordert eben sittlichen

Urandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L i n d e n .

---------------------- (Nachdruck verboten).
(4. Fortsetzung.)

„W ir  haben zwar keine Kinder mehr in  der Schule, aber 
fü r den Hermann freue ich mich recht, wenn er an Ihnen  einen 
Paffenden Verkehr findet. Es ist doch unter den Bauernsöhnen 
hier im Dorfe so recht niemand, m it dem er umgehen kann."

Ueber des Genannten Gesicht flog's wie ein Schalten des 
Unwillens, dann sagte er: „M u tte r, ich hab doch unter ihnen 
manchen lieben Freund und Kameraden. Und ich denke, w ir 
beide, Herr Lehrer, S ie  und ich, werden auch gute Freundschaft 
schließen, wenn S ie  einmal fü r immer hier sind. W ie lange 
werden S ie  jetzt bleiben?"

„B is  morgen!" antwortete ich.
„M orgen?  O  nein, morgen dürfen S ie  noch nicht ab­

reisen, jedenfalls müssen S ie  warten bis übermorgen. Morgen 
ist Schützenfest, da ist's recht hübsch und gemüthlich bei uns, da 
lernen S ie  die Nordcnkirchner alle auf einmal kennen. S ie  
sollen sehen, S ie  werden es nicht bereuen, unserm Feste beige­
wohnt zu haben," entgegnete er eifrig.

„N atürlich  find S ie  dann fü r die Z e it unser G ast!" setzte 
die M u tte r zuvorkommend hinzu.

Ich dankte und erzählte, daß ich schon Peter Bordmanns 
Gastfreundschaft angenommen habe. N un wollte Frau Reinberg 
d^chaus eine Magd dorthin senden m it der Bestellung, daß ich 
in ihrem Hause nächtigen würde. Ich konnte nicht genug da­
gegen wehren ; sie ließ erst nach, als auch Hermann m ir Recht 
gab und ih r sagte, Bordmann würde das als Beleidigung auf­
lassen und m ir nie vergeben. Eigentlich vermochte ich m ir die 
geoße, unerwartete Freundlichkeit der Frau Reinberg gegen meine 
Wenigkeit nicht recht zu erklären, besonders da ich im S tillen  
rin  unbestimmtes M iß trauen gegen sie hegte.

Hermann wurde von einem Knecht abgerufen, auch ich wollte

M uth , den nur der ethisch gebildete Mensch besitzt. W er die 
Geschichte der Menschheit durchforscht, w ird entdecken, daß immer 
in  den Epochen, wo der M ateria lism us herrschte und durch ihn 
ein S tillstand in der Kulturentwickelung eintrat, sich in  mora­
lischer Beziehung ein Rückschlag offenbarte. I n  dem Zeita lter 
dagegen, wo die Völker dem Kultus des Schönen und Guten 
lebten, entstanden in ethischer Beziehung Charaktere. Ebenso 
wie der Charakter ist auch die Pflichterfüllung Bedingung fü r 
das wahre Kulturleben. D ie Menschheit hat im  allgemeinen, 
seitdem sie die Erde bevölkert, nur einen Wunsch und ein Ver­
langen, d. i. das —  Glück. Jeder ersehnt das Glück, und keiner 
hat es so genossen, wie er es geträumt. Das A lterthum , das 
die Arbeit fü r eine Schande hielt, suchte das Glück im Freisein 
von jeder Mühe und Arbeit, und die spätere Ze it, wie auch 
M illionen Menschen, die heute leben, glauben, der Reichthum, 
durch den jeder Wunsch der S inne befriedigt werden kann, sei 
der Inbeg riff des Glücks. Beide Ansichten find Täuschungen 
—  das Nichtsthun sowohl als der Genuß erzeugen die Q ua l 
der Langeweile und des Ueberdrusies. Das einzig dauernde 
Glück, das den Menschen während ihres Daseins beschteden, liegt 
in  der Pflichterfüllung, in  der Arbeit und im  Bewußtsein, sie 
gut vollbracht zu haben. D ie Arbeit ist die beste Freundin des 
Menschen. S ie  tröstet ihn und erhebt lhn über alle Plagen des 
Lebens; sie befreit ihn von allen Versuchungen und h ilft ihm 
die Schmerzen tragen, m it einem W ort, sie bereitet ihm ein 
zufriedenes ruhiges Befinden und damit die höchste Fülle des 
Glücks — während der Müßiggang der Feind des Glücks und 
aller Laster Anfang.

Folttische Kagesschau.
Nach dem „Hannoverschen C ourier" haben seit Beginn der 

P a r l a m e n t s f e r i e n  keinerlei Verhandlungen der Regierung 
m it Parlam entariern stattgefunden.

Abgeordneter P e t e r  R e i c h e n s p e r g e r  ist Sylvester- 
Abend 7 Uhr verstorben. —  D r. Peter Franz Reichensperger, 
Obertribunalsrath a. D ., geboren den 38. M a i 1810, war M it ­
glied des Reichstags und Landtags fü r Olpe-Meschcde-ArnSberg 
und gehörte zu den hervorragendsten und begabtesten Führern der 
Centrumspartei, deren Nestor er war. Der Verstorbene war 
schon seit 1848 parlamentarisch thätig und in diesem Jahre 
M itg lied der westpreußifchen Nationalversammlung, 1850 des 
VoikshauseS in  E rfu rt und ist seit 1850 M itg lied des preußi­
schen Abgeordnetenhauses. D r. Peter Reichensperger war, wie 
sein Bruder August, anfänglich bei der liberalen Opposition, seit 
dem Ministererlasse von Räumer und Westfahlen vom M a i 1852 
in  der „katholischen F raktion", nach deren Beseitigung im Jahre 
1861 M itg lied des „C entrum s". I n  dem konstituirenden 
Reichstag gegen Schluß der Session eingetreten und seitdem 
demselben angehörend, stimmte D r. Peter Reichensperger gegen 
die Bundesverfassung, später im Abgeordnetenhause fü r dieselbe, 
indem er ausführte, daß letzteres kein Abänderungsrecht besitze, 
die Verfassung aber bis 3. August 1867 zu Stande kommen 
müsse, da nur bis dahin die Regierungen vertragsmäßig ge­
bunden seien. Im  Reichstage war D r. Peter Reichensperger 
M itg lied der Reichs - Justizkommission. Der Verstorbene hat 
zahlreiche politische und nationalükonomische Schriften hinter­
lassen, u. a.: „D ie  preußische Nationalversammlung und die

mich verabschieden, sie aber hielt mich zurück und als ih r Sohn 
hinausgegangen war, sagte sie leise:

„A u f ein W ort noch, H err Lehrer! W ir  haben uns heute 
schon einmal gesehen, ich merkte es wohl, jdaß S ie mich wieder­
erkannten. Gestern reiste ich nach D. zu einer schon seit langen 
Jahren kranken Freundin, die ich von Zeit zu Ze it besuche. 
S 'ist ja Christenpflicht, solch' armen Kranken eine Freude zu 
machen; leicht war m ir's  nicht, aus dem Haushalt auch nur einen 
Tag fo rt zu sein. Meine Freundin, die selbst bloß so viel hat, 
daß sie eben fü r sich auskommt, bat mich nun dringend, mich 
einer armen Fam ilie anzunehmen, die von dort nach E. gezogen 
ist. W eil ich nun keine Ze it mehr hatte, die Leute selbst aufzu­
suchen, bestellte ich sie m ir an den Bahnhof und gab ihnen so 
viel Geld, daß sie sich damit aus der größten Not helfen könnten. 
Ich möchte aber nicht, daß es ein Mensch erführe, auch mein 
Sohn nicht, —  Wohlthaten soll man ja nicht an die große 
Glocke hängen und S ie  glauben gar nicht, wie sehr ich von der­
gleichen in  Anspruch genommen werde und wie viel ich im  
stillen thun muß —  bitte, Herr Lehrer, wollen S ie  m ir nicht 
versprechen, daß S ie  niemals irgend einem Menschen davon 
etwas sagen, wo S ie  mich heute gesehen haben?"

„Ic h  werde nicht davon reden, wenn S ie  es nicht wünschen," 
erwiderte ich. Meine A ntw ort schien ih r nicht ganz zu genügen, 
sie wollte noch etwas entgegnen, da tra t Herman wieder ein, 
und sie schwieg.

E in eigenthümliches Gefühl des Mißbehagens ob meines 
Versprechens erfüllte mich, doch es konnte nun nichts mehr helfen, 
ich hatte ih r einmal mein W ort gegeben.

Dann brach ich auf, um jetzt zu Herrn S a lle rt zu gehen.
„D e r Oheim ist ein wenig Sonderling, finster und fast 

menschenscheu," sagte Hermann. „M ich wundert nur, daß er 
die Reise zu Ihnen  mitmachte. Möglich, daß er jetzt keine Zeit 
fü r S ie  hat, er verkehrt hier überhaupt m it niemanden und 
empfängt gar keine anderen als geschäftliche Besuche."

Verfassung vom 15. Dezember 1848", „E n tw u rf eines 
Hypothekengesetzes" (1860), „Kulturkam pf oder Friede in  S taa t 
und Kirche" (1876), „Erlebnisse eines alten Parlamentariers im 
Revoluttonsjahre 1848" (1882).

I n  ihrer Rubrik „Maßgebliches und Unmaßgebliches" 
bringt die jüngste Nummer der „ G r e n z  b o t e n "  eine Aus­
lassung über „ d i e  S t e l l u n g  d e r  k o n s e r v a t i v e n  
P a r t e i  z u m  A n t i s e m i t i s m u s " ,  der w ir nachstehendes 
entnehmen: Aus dem Antisemitismus den berechtigten Kern 
herauszuschälen, den S trom  dieser wilden und doch innerlich so 
urdeutschen Bewegung in  ein geregeltes Bett zu zwingen und 
seine gewaltige K ra ft auf diese Weise dem deutschen Leben nutz­
bar zu machen, daß ist die Aufgabe der konservativen P arte i 
fü r jetzt und in  der nächsten Zukunft. Daß diese Aufgabe schwer 
und heute schon schwieriger ist, als sie es vielleicht noch vor 

! einem Jahre war, weil die antisemitische Parte i seitdem unge- 
! heure Fortschritte gemacht hat, soll nicht geleugnet werden. 
- Schwer ist aber bisher noch jede rettende That von weltgeschicht- 
j licher Bedeutung gewesen, und hier handelt es sich um eine 

solche reitende That, um die Erhaltung der Bevölkerungsklassen, 
die noch stets ausschlaggebend gewesen find fü r die Geschichte 
und die Macht und Bedeutung eines Volks, um die Erhaltung 
des Mittelstandes, den nicht ein wilder und nutzloser ZornauS- 
bruch gegen die Juden als solche, sondern allein eine konservative 
Sozialpolitik zu retten vermag . . ."  Der Artikel bezeichnet es 
als einen Fehler des Antisemitismus, daß er eine soziale und 
eine nationale Frage zusammenwerfe, und meint, Verbot der 
jüdischen Einwanderungen einerseits und Hebung des M itte l­
standes durch soziale, von jeder gehässigen Ausnahmebestimmung 
freie Reformen andererseits —  das müsse die Parole sein, unter 
der die konservative Parte i „wieder volksthümlich werden, 
kämpfen und siegen" würde.

Die „Pommersche Reichspost" schreibt am Schlüsse eines 
Leitartikels, der sich wider die neuesten Angriffe des Abg .  v o n  
H e l l d o r f f  gegen den konservativen Parteitag wendet: „S o ,
wie bisher, darf es nicht mehr weitergehen! E in  M ann, der 
die konservative Parte i m it ven verwerflichsten M itte ln  angreift, 
von dem Parteitage als von einem unter Leitung Stöckers 
stehenden „Dreigespann Rappo —  Velhagen-Klafing —  U lrich" 
spricht und sich selbst über die Beschlüsse des Parteitages hinweg­
setzt und sie in  jeder Beziehung verhöhnt, gehört in  die konser­
vative P arte i nicht hinein! E r muß unter allen Umständen aus 
der P arte i entfernt werden, wenn die letztere sich nicht selbst 
aufreiben w ill. W ir  erwarten vom Parteivorstande und von 
der konservativen Reichstagssraktion, daß sie die dazu nöthigen 
Schritte schleunigst vollzieht und das Tischtuch zwischen sich und 
Herrn von Helldorff zerschneidet. D ie Ehre der konservativen 
Parte i und die Ehre ihrer Vertretung gebietet es, m it Ueber- 
läufern kurzen Prozeß zu machen!"

D ie „P os t" weist die deu t s c hen  P r o d u z e n t e n  
darauf hin, daß der Z o l l k r i e g  zwischen der S c h w e i z  und 
F r a n k r e i c h  Deutschland die günstige Gelegenheit eröffnet, 
die Versorgung der Schweiz m it denjenigen Waaren zum The il 
fü r sich zu gewinnen, welche bisher von Frankreich bezogen w ur­
den. W ird  die Gelegenheit voll ausgenutzt, so w ird nicht nur 
momentan eine große im  jetzigen Momente angesichts der un­
günstigen Absatzverhältniffe besonders erwünschte Erweiterung

S o  erging'« m ir denn auch. D ie alte Magd, welche m ir 
die T h ü r öffnete, führte mich in  ein kleines Gemach m it sehr 
einfachem, altersdunklen Gerät. Kein B ild , nicht der geringste 
Schmuck zierte die kahlen, m it fahlgewordenen, altmodischen T a ­
peten bekleideten Wände. D ie Fenster waren ohne Vorhänge 
nur durch vorgesetztes, grünes Drahtgeflecht fü r die Blicke der 
Vorübergehenden undurchdringlich gemacht. S o still und öve 
war's im  ganzen Hause, in dessen Räumen schon die tiefen 
Schatten der Abenddämmerung lagerten. N u r ein schmaler ver­
lorener Schein des verglimmenden Abendroth fiel durchs Fenner 
und hastete auf dem dunklen Z iffe rb la tt der großen Schwarz- 
wälder Uhr, deren schwerfälliges Ticken die einzigen Laute er­
zeugte, welche man hier hörte. D ie schlürfenden T r itte  der 
Magd, die ihrem Herrn meine Anwesenheit meldete, waren auf 
dem Hausflur verhallt. Endlich kam sie zurück m it der Antw ort, 
Herr S a llc rt habe keine Ze it und könne sich jetzt nicht stören 
lassen. Ich erhob mich und war froh, daß ich nicht länger in 
diesem Hause zu weilen brauchte, dessen L u ft sich m ir wie ein 
drückender A lp  auf die Brust legte.

Unter der Jugend mußte es indessen wohl bekannt gewor­
den sein, wer ich war, denn als ich nun wieder auf die D o rf­
straße tra t, sahen mich aus den Kindergruppen, die sich dort 
bildeten, viele helle blaue und schwarze Augenpaare neugierig 
und erwartungsvoll an.

„Schwarze Haar hätt' er und braune Augen und weiße 
Backen und 'ne lange N as'," hörte ich's hinter m ir flüstern.

„N e ,"  sagte eine andere S tim m e, „seine Nas' ist nicht so 
lang, wie dem alten Lehrer seine, aber er ist größer und er 
w ird auch wohl 'nen größeren Stock haben."

„H ab t Euch ja lang verhalten bei dem alten S a lle rt!"  
meinte Peter Bordmann, als ich zurückkam, hätt's nicht gedacht, 
daß der so viel Ze it fü r Euch hätt'."

Ich erzählte ihm den Hergang, und er nickte mehrmals 
verständnißvoll m it dem Kopfe. (Fortsetzung folgt.)



des Marktes fü r die deutsche Produktion herbeigeführt, sondern 
auch die Hoffnung eröffnet, diesen erweiterten M arkt selbst im  ̂
Falle der Herstellung günstigerer Handelsbeziehungen zwischen 
Frankreich und der Schweiz wenigstens theilweis dauernd zu behaupten. 
Denn die angeknüpften und erweiterten Beziehungen zwischen der 
deutschen Produktion, namentlich der deutschen Industrie , und 
der der Schweiz, werden bei der Leistungsfähigkeit und Ren­
tab ilitä t der ersteren sicher nicht vorübergehender N a tu r bleiben. 
Benutzt daher die deutsche Produktion, vor allem die Industrie, 
die durch das Scheitern des schweizerisch - französischen Handels­
vertrages geschaffene wirthschaftliche S itua tion , so könnte sich auch 
bezüglich ihrer der Satz bewahrheiten j '7 sm8 s t j 'x  resto.

Der „ V o r w ä r t s "  w ill auch fü r Deulschland einen 
„Panamaskandal" in  Szene setzen, indem er 100 Quittungen 
aus dem W e l f e n f o n d S  veröffentlicht, die angeblich von 
hochgestellten Personen, Offiziere, Parlam entariern, Geistlichen, 
Schriftstellern rc. herrühren. Namen nennt der „V o rw ä rts " 
nicht, er ist nicht in  der Lage dazu; denn aus Zartgefühl ver­
schweigt das sozialdemokratische B la tt dieselben sicherlich nicht. 
Wahrscheinlich handelt es sich um jene g e f ä l s c h t e n  
Ou.ttungen, die schon vor einiger Zeit in der Schireiz veröffent­
licht werden sollten, was aber nicht geschah, da die Fälschung 
vorzeitig enthüllt wurde.

M it  dem 1. Januar 1893 wendet die S c h w e i z  
F r a n k r e i c h  gegenüber ihren Generaltarif m it Erhöhungen 
an. Letztere betreffen etwa 197 Positionen und erheben sich 
zum T he il bis zu 200 Prozent. Auch Frankreich wendet nun 
vom selben Tage an der Schweiz gegenüber den Generaltaris an. 
S o  beginnt denn das neue Jahr m it der Aussicht auf einen 
erbitterten Zollkrieg zwischen den beiden größten europäischen 
Republiken, zwischen zwei Ländern, die 32 Jahre lang in  
größter wtrthschaftlicher In t im itä t gelebt und in politischer H in ­
sicht in  den letzten Jahrzehnten die freundschaftlichsten Be­
ziehungen unterhalten haben. W ird  dieser Zollkrieg auch 
politische Folgen nach sich ziehen? Im  Grunde genommen, 
kann es ja gleichgiltig sein, ob die Schweiz m it ihren Sym pa­
thien mehr zu Frankreich oder zu Deutschland und dem D re i­
bünde neigt, denn im  Falle eine« deutsch-französischen Krieges 
würde die Schweiz klugerweise das bleiben, was sie ist und sein 
M g  —  neutral. Dennoch kann es den Dreibundmachten, vor­
nehmlich Deutschland, nicht gleichgiltig sein, wenn der w irth- 
schatiliche Bruch zwischen Frankreich und der Schweiz auch eine 
Lockerung ihrer sreundschastlichen politischen Beziehungen herbei­
führen würde. Nach all' den Erfahrungen aber, die man in 
dieser Beziehung m it der Schweiz gemacht, w ird nach Erkalten 
der ersten Hitze —  eben alles beim Alten bleiben.

Mehrere Pariser B lä tte r melden übereinstimmend, daß der 
gegenwärtig in  Asten reisende H e r z o g  v o n  O r l e a n s  über 
die Ereignisse in Frankreich fortdauernd unterrichtet werde; die 
letzten ihm von dem Grafen von P aris  zugekommenen Depeschen 
würden wahrscheinlich seine Rückreise beschleunigen.

Die Angst, daß der Z a r  ob des P  a n a m a - S  k a n - 
d a l s  Frankreich seine Freundschaft entziehen könne, ist im 
„F ig a ro " tagtäglich zum Ausdruck gelangt und die darob erregten 
Franzosen sollen wieder beschwichtigt werden. S o erzählt er 
heute seinen leichtgläubigen Lesern, der Z a r habe in  den letzten 
zehn Tagen den Bo.schaster Montebello zweimal zu langen 
Unterredungen empfangen und gelegentlich laut geäußert, fran­
zösische Untersuchungen und Gerichtsverhandlungen gingen ihn 
nichts an, er kenne nur das Volk und die Regierung Frankreichs.

Bei allen Rüstungen und sonstigen aktuellen Staatsfragen 
läßt R u ß l a n d  die Russifizirung, eventuell die Ausmerzung 
nicht-russischer, unbequemer Elemente nicht aus den Augen; 
entweder Russe, oder —  raus! Das ist das Schlagwort, wonach 
in  Rußland so jetzt strikte verfahren wird. Dies g ilt selbst fü r 
auswärtige Arbeiter und Handwerker. S ind  dieselben auch noch 
so tüchtig, so hängt ih r Verbleiben in ihren Stellungen doch 
immer davon ab, daß sie sich „P rüfungen im Russischen" unter­
ziehen und dieselben bestehen. Es w ird in  der P rüfung gefordert, 
daß der P rü flin g  sich russisch oder polnisch fließend auszudrücken 
vermag, außerdem muß er einen russischen B rie f schreiben können. 
I n  Lodz finden augenblicklich solche Prüfungen fü r die deutschen 
Werkmeister und andere Fabrik-Unterdeamten statt. Im  ganzen 
werden etwa 1000 Personen geprüft. I n  123 Lodzer Fabriken 
find die Prüfungen bereits abgehalten, 60 Fabriken stehen noch 
aus. Durchschnittlich werden 50 bis 70 Personen täglich während 
der Stunden von 10 Uhr vor- bis 4 resp. 5 Uhr nachmittags 
geprüft.

V o r kurzem machte eine Meldung die Runde durch die 
B lä tte r, wonach einige Mächte ihre Vertreter in  S o f i a  beauf­
tragt haben sollten, wegen der Verfassungsänderung Vorstellungen 
zu machen. D ie offiziöse „Agence Balcanique" erklärt nun diese 
Meldung fü r unbegründet und fügt hinzu, daß nur die Ver­
treter Englands und Ita lie n s  im Namen ihrer Regierungen dem 
M inister ves Auswärtigen den freundschaftlichen Rath ertheilt 
hätten, die Verfassungsrevifion nicht vorzunehmen, damit gewisse 
äußere Verwickelungen vermieden würden; die von der bulgari­
schen Regierung gegebenen Aufklärungen hätten jedoch die be­
treffenden Befürchtungen vollständig beseitigt. - -  Dies ist doch 
wahrlich kein Dem enti; vielmehr giebt die „Agence Balcanique" 
zu, daß Vorstellungen erfolgt find —  wenn auch nicht von 
a l l e n  Mächten! Im  übrigen kommt das Dementi, wenn es 
ein solches sein soll, doch sehr xo3t  ks8tum , da ja doch bekannt­
lich die Verfassungsänderung bereits seit mehreren Tagen perfekt 
geworden und vom ganzen Lande gut geheißen worden ist.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Januar 1893

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin empfingen 
gestern nach dem „Wecken" die Glückwünsche der nächsten Um­
gebung und demnächst der M itg lieder der kaiserlichen Familie. 
Zum  Gottesdienst in  der Schloßkapelle führte der Kaiser in  
großer gestickter GeneralSuntform die Kaiserin, beide m it dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens, links vom Kaiser saß P r in ­
zessin Friedrich K arl, dann folgten die Prinzen und Prinzessinnen, 
der Reichskanzler, die Generale rc. Nach Gesang des Domchors 
L iturg ie  und Predigt des Generalsuperintendenten Dryander im 
Beisein der Pröbste und der beiden Armeebischöfe. Der Bläser­
bund begleitete den Gesang und blies die Fanfaren bei der 
folgenden Cour, die vom Reichskanzler eröffnet wurde, dem der i 
Kaiser die Hand reichte. Der Kaiser und die Kaiserin standen ! 
auf den S tufen des Thrones, die Prinzen und Prinzessinnen 
daneben und dahinter. Dem Reichskanzler folgte der Bundes­

rath, G ra f B lum enthal und P rinz Georg von Sachsen, die 
R itte r des Schwarzen Adlerordens, darunter Generaloberst von 
Pape, Fürst Stolberg, M inister von Friedberg, dann die M inister 
und kommandirende Generale, zuletzt die Kommandeure der Leib­
regimenter. Nach der Cour empfing der Kaiser die Botschafter 
zur G ratu la tion, und während diese der Kaiserin gratu lirten, 
ließ der Kaiser die kommandirenden Generale und Admiräle 
um sich versammeln. Um 12*/, Uhr begab sich der Kaiser m it 
dem Prinzen Heinrich und Gefolge nach dem Zeughause zur 
großen Paroleausgabe. Während des Segens in  der Kapelle 
feuerte die A rtille rie  101 Kanonenschüsse ab. Nach der Rück­
kehr des Kaisers aus dem Zeughause fand im  Schloß um 1 ^  
Uhr bei den Majestäten Frühstückstafel statt, zu welcher auch 
P rinz Georg von Sachsen und P rinz A rn u lf von Baiern nebst 
Gefolge geladen waren. Abends 7 Uhr fand bei den Majestäten 
Fam ilientafel statt. —  A ls der Kaiser m it dem Prinzen Hein­
rich nach der Paroleausgabe im  Zeughause zu Fuß nach dem 
Schlosse zurückkehrte, tra t ein M ann aus dem Publikum  vor 
und überreichte eine B ittschrift, welche P rinz Heinrich abnahm. 
Das Losungswort der Parole war, wie in  dem Vorjahre, 
„Königsberg-Berlin". Heute Nachmittag findet im Schlosse eine 
große M ittagstafe l statt, zu welcher die kommandirenden Gene­
rale Einladungen erhalten haben.

—  P rinz Friedrich K arl von Hessen, der B räutigam  der 
Prinzessin Margarethe, w ird morgen nach B e rlin  kommen, um 
den Majestäten seine Glückwünsche anläßlich des Jahreswechsels 
persönlich abzustatten.

—  Im  Auftrage des Prinzen Heinrich find von einem Re- 
gierungs-Baumeister Verhandlungen eingeleitet worden wegen 
Ankaufs einer Reihe in  der Nähe des Neuen P a la is  an der 
Havel befindlicher, zum T he il bereits bebauter Grundstücke, wie 
die „Potsd. Z tg ." erfährt, zum Anbau eines Schlosses, Anlage 
eines Parkes u. s. w. Der P rinz besitzt dort noch kein Eigen­
thum.

—  Die „Hamburger Nachrichten" dementiren die B lä tte r­
meldung von einer Reise des Fürsten Bismarck im  März nach 
Fiume.

—  W ie im „Staatsanzeiger" bekannt gemacht w ird , ist der 
Oberst Jägermeister Fürst von Pleß seinem Wunsche entsprechend 
von dem Am t als Chef des Königl. Hof-Jagdamts entbunden, 
der Vize-Oberjägermeister G ra f Ludwig von der Affeburg-Falken­
stein auf Meisdorf und der Vizeoberjägermeister vom Dienst 
Freiherr von Heintze-Weißenrode zu Oberjägermeistern ernannt 
worden. Letzterer ist gleichzeitig zum Chef des Königl. Hof-Jagd- 
amts ernannt.

—  General v. d. Golz Pascha p läd irt in  der „Deutschen 
Rundschau" fü r die M ilitä rvorlage.

— Der bisherige Gouverneur von Ostafrika, Freiherr von 
Soden, ist fü r eine höhere Stellung im Reichsdienste ausersehen. 
An seine Stelle t r it t  Oberstlieutenant Frhr. v. Schele, der be­
reits im November nach Ostafrika abgereist ist.

—  Verlagsbuchhändler Franz Lipperheide hat vor einigen 
Tagen eine ganz besondere Auszeichnung durch den Kaiser er­
fahren. Es ist ihm, wie ein hiesiges B la tt berichtet, unter An­
erkennung, beziehungsweise Bestätigung seines urkundlich nachge- 
wtesenen alten Familtenadels der Freiherrntite l verliehen worden. 
Lipperheide gründete 1865 in Gemeinschaft m it seiner Ehegattin, 
Frieda, geb. Gestefeld, die „M odenw elt", jetzige „J llu s trirte  
Frauen-Zeitung". Gleichzeitig m it der Standeserhöhung erhielt 
das R ittergut Wiggersen bei Buxtehude in  der Provinz Hannover, 
welches Lipperheide seit einigen Jahren besitzt, die Eigenschaft 
eines FamilienfideikommisieS m it der Maßgabe, daß der jedes­
malige Nachfolger im  Besitz den Namen des S tifte rs  anzunehmen 
hat, falls unmittelbare Deszendenz nicht vorhanden ist.

—  D ie „Potsdam er Korrespondenz" meldet, daß der Hof­
prediger v. Haase in  Potsdam gänzlich aus seiner geistlichen 
Thätigkeit scheiden und nach Königsberg t. P r. zurückkehren 
wird.

—  Der Professor der Theologie in  Erlangen Seeberg er­
hielt einen R u f nach B erlin .

—  Polizeihauptmann Höhn, welcher seiner Ze it die japanische 
Polizei organifirte, ist nachts hier gestorben.

—  Wie das Kriegsministerium bekannt macht, ist die 
Fortifikation Rastatt am 1. Oktober d. I .  aufgelöst worden.

—  Aus Solingen w ird  gemeldet: Der M inister des In n e rn  
und der Finanzminister haben den vielbesprochenen Stadtver- 
ordnetenbeschluß, die Kommunal-Einkommensteuer Listen zu ver­
öffentlichen gebilligt. Laut ihrer Entscheidung soll der Veröffent­
lichung von Amtswegen nicht entgegengetreten werden.

—  D ie „Kreuzztg." schreibt: Das Wiederaustauchen der
Cholera in  Hamburg und anderen Orten hat nicht nur die A u f­
sichtsbehörden veranlaßt, von neuem die Anzeigepflicht einzu­
schärfen, sondern es kommen auch die alten Klagen über die 
U n z u l ä n g l i c h k e i t  de r  M e d i z i n a l p  o l i z e i  zum Vorschein. 
D ie bezüglichen Mängel find auch schon an amtlicher Stelle 
längst erkannt, und ebenso ist man auf Abhilfe bedacht gewesen, 
namentlich seit den neueren Berathungen über das Seuchengesetz. 
Dem Vernehmen nach ist nun in  den jetzt fertig gestellten preußi­
schen Etat eine Summe eingestellt, um die K r e i s p h y s i k e r  
seibstständiger zu stellen und sie von der P raxis, von welcher 
sie bis jetzt in  ihrer wirthschaftlichen Existenz abhängig waren, 
unabhängig zu machen. B isher erhalten dieselben bekanntlich 
nur eine Remuneration von 900 Mk. jährlich. Auch abgesehen 
von dem nothwendigen Gehalte w ird den KreiSphyfikern nach 
mehreren Richtungen hin eine größere Selbstständigkeit gewährt 
werden.

—  Das Organ des Herrn v. Helldorff, das „Konservative 
Wochenblatt" hatte mitgetheilt, daß Herr Stöcker bei Gelegen­
heit des Konservativen Parteitages einen ganzen T rupp  oder 
ganze Trnpps von nicht m it Einlaßkarten versehenen Personen 
in  den S aa l geführt hätte . . . und daß Redner, deren Aus­
führungen besonderes Aufsehen erregt haben, auf sein Gebot 
ausgetreten find und das von ihm ihnen an die Hand gegebene 
Sprüchlein aufgesagt haben. „Reichsbote" und „V o lk "  erklären 
diese Auslassungen fü r erfunden. Das „V o lk "  schreibt: „H o f­
prediger Stöcker ist, nur begleitet von seinem Schwager, einem 
bekannten konservativen Großindustriellen, und von dem V o r­
standsmitglieds eines Berliner konservativen Bürgervereins, zum 
Parteitag gekommen. Ferner haben weder Personen, „deren 
Ausführungen besonderes Aufsehen erregten", noch überhaupt 
irgend ein Redner im  Auftrage oder „au f das Gebot" Stöckers 
das W ort genommen." Zum  Schluß meint das B la t t :  „E s  darf 
daher erwartet werden, daß die konservative Fraktion des Reichs­

tags, nach dem Beispiel der Konservativen des Herrenhauses, 
Herrn 0. Helldorff bedeutet, daß er künftig nicht mehr als M i t ­
glied der Fraktion betrachtet w ird ."

— Z u r Fortführung der Mädchenschul-Reform w ird dem­
nächst im Unterrichtsministerium eine Sachverständigen-Konserenz 
abgehalten.

—  Vom Finanzminister ist fü r die Katasterbeamten eine 
neue Prüfungsordnung ausgearbeitet, welche im nächsten Jahre 
in  K ra ft treten soll.

—  Es verlautet, an die Provinzial-Behörden sei eine A n­
weisung ergangen, m it Rücksicht auf die zum 1. A p r il bevor­
stehende Einrichtung der Dienstaltersklaffen vorläufig keine neuen 
Gehaltserhöhungen an solche Beamte zu zahlen, fü r welche 
das System der Dienstaltersklassen in  Anwendung gebracht 
werden soll.

—  Der „S taa tsb .-Z tg ." w ird mitgetheilt, daß bei Löwe 
und Co. vom Reichs-Marineamt 85 Maxim-Maschinengewehre zu 
4500 M . vorläufig bestellt worden seien. Das würde einem 
Auftrage in  Höhe von 830 000 M . entsprechen. Das B la tt 
fügt bei: „W ir  können das nicht glauben und fragen deshalb 
hierm it an, ob die Bestellung thatsächlich erfolgt ist."

— D ie deutsche Kunstgenossenschaft stellt Januar in  der 
bremischen Kunsthalle über 600 fü r Chicago bestimmte Gemälde 
aus, damit sie von der Gesammtjury aus B e rlin , München 
Düsseldorf rc. gesichtet werden.

—  I n  dem ehrengerichtlichen Verfahren wider den Oberst­
lieutenant a. D . Kühne führt, dem „B e rl. Jn te ll.-B l."  zufolge 
Generallieutenant Edler v. d. Planitz, der Kommandeur der 
Garde-Kavallerie-Divifion, den Vorsitz.

—  Der Reichtagsabgeorgnete Rektor Ahlward ist seit 
Freitag auf drei Tage aus dem Gefängniß zu Plötzensee beur­
laubt worden, um an der Beerdigung seines verstorbenen 
Schwiegervaters und der dadurch nothwendig gewordenen Ordnung 
der Verhältnisse theilnehmen zu können.

—  Der Reichstagsabgeordnete Kunert - Breslau hat seine 
wegen Vergehens gegen das Sozialistengesetz auferlegte Gefängniß­
strafe von vier Wochen angetreten.

—  Der in Untersuchungshaft gezogene M aler Gustav 
Link, der in der Bewegung der unabhängigen Sozialisten die 
bedeutendste Rolle spielte, ist gestern auf freien Fuß gesetzt worden.

—  F ü r die Revision der Gebäudesteueroeranlagung, welche 
1893 und 1894 wiederum stattzufinden hat, sollen im nächst­
jährigen Etat über zwei M ill.  Mk. als erste Rate ausgeworfen 
werden. D ie Erhebung der neuveranlagtcn Steuer findet alsdann 
von 1. Januar 1895 ab statt.

—  Polizeilich beschlagnahmt wurden die Nummern 3 und 5 
der hier im Verlage von O. Harnisch, Dorkstr. 44, erscheinend, n 
atheistischen Halbmonatsschrift „Lichtstrahlen."

Hamburg, 31. Dezember. Der Senat hat den Hambur­
gischen Polizeirath v. Clausewitz zum Polizeidirektor, den Land­
richter D r. Stücken und den Assessor D r. S ihamer, ebenfalls 
in  Hamburg, zu Räthen bei der Polizeibehörde ernannt.

Wiesbaden, 31. Dezember. Ueber das Wiesbadener Bade­
etablissement ist heute das Konkursverfahren eröffnet worden.

Saarbrücken, 31. Dezember. Der Vorsitzende des RechlS- 
schutzvereins, Walken, ist verhaftet und dem Untersuchungsrichter 
vorgeführt worden. Der Bischof von T rie r, Komm, richtete ein 
öffentliches Schreiben an die Bergleute des Saarreviers, w orin 
er sie d ringlichst vor Betheiligung an dem S tre ik warnt.

Ausland.
Rom, 31. Dezember. Gestern Abend empfing der König 

in der üblichen Weise das diplomatische Corps und nahm dessen 
Neujahrswünsche entgegen. Es fanden dabei keinerlei Ansprachen 
statt.

PariS, 31. Dezember. Die Akademie der Inschriften hat 
Pros. Tvb ler in  B e rlin  zum korrespondirenden M itg lied ernannt.

Petersburg, 30. Dezember. Der G roß fürst-Thronfo lger 
ist heute aus dem Kauaksus nach GaUchina zurückgekehrt._____

KrovinzialnaHrichten.
Culmsee, 31. Dezember. (Treibjagd). Bei einer am 27. d. M . ab- 

gehaltenen Treibjagd auf der Feldmark ches Gutsbesitzers Herrn W . Deuble 
in Papowo wurden von 17 Schützen 83 Hasen und 2 Birkhühner zur 
Strecke gebracht.

C u lm , 31. Dezember. (Konkurs. Jagdergebniß). Wieder hat ein 
hiesiges Geschäftshaus, nämlich das des Kaufmanns Domachowski, seinc 
Zahlungen eingestellt. Die vielen Konkurse der letzten Zeit sind ein 
Zeichen des flauen Geschäftsganges in unserer Stadt. —  Bei der am 
28. Dezember abgehaltenen Treibjagd aus dem dem Rittergutsbesitzer 
Kauffmann gehörigen Gute Schoenborn (Kreis Culm) wurden von 20 
Schützen 124 Hasen erlegt. Im  vorigen Jahre wurden von der gleichen 
Anzahl Schützen 76 Hasen zur Strecke gebracht. Dies erfreuliche Resultat 
ist lediglich der guten Pflege und waidmännischen Behandlung des Wildes 
zuzuschreiben.

Dchwetz, 30. Dezember. (Einbruch in der evangelischen Kirche). I n  
der gestrigen Nacht wurde ein Einbruchsdiebstahl in der hiesigen evange­
lischen Kirche versucht. Der oder die Einbrecher stiegen mittels einer 
Leiter, die sie wahrscheinlich auch gestohlen, durch ein Fenster in die 
Kirche. I n  ihren Erwartungen müssen sie sich aber getäuscht haben, 
denn es wird bis jetzt nichts vermißt. Die am Kirchenfenster angelehnt« 
Leiter ließen sie zurück.

Graudenz. 30. Dezember. (Aerzteverein). Unter dem Vorsitz des 
Herrn Geheimen Sanitätsralhes Dr. Wiener tagte hier gestern der Aerzte- 
vcrein des Reg.-Bez. Marienwerder. Derselbe besichtigte die Milck- 
sterilisations-Anstalt des Herrn Plehn in Mickelau und den Desinsektions- 
apparat im städtischen Krankenhause. I n  der darauf folgenden Sitzung 
wurde der nach Düsseldorf versetzte Regierungs-Medizinalrath D r. Mildesten 
zum Ehrenmitglieds ernannt; zum Vorsitzenden an seiner Stelle wurde 
Regierung? - Medizinalrath Dr. Barnick gewählt, Bei der Wahl des 
Ortes für die Frühjahrsoersammlung entschied sich die Versammlung für 
Konitz.

Briesen, 30. Dezember. (Seltsame Eheleute). Das B . sche Ehepaar 
in L., das zwar nickt gerade in Eintrarbt mit einander gelebt hat, im 
vergangenen Sommer aber doch noch das seltene Fest der goloenen

^ N e u m a r k ?  3o / D e le m b e V ^ P a rM n u ^  Herr Gutsbesitzer Frowerk 
in Sugainko hat sein Gut verkauft; dasselbe ist in Rentenguter getheilt. 
Suaainko grenzt mit dem Gute Mroczno, welches letzt parcellirt wird. 
—  Die Parcellirung des dem Herrn Bauer gehörenden Gutes Kl. Petzels- 
dorf ist fast vollendet. N ur die im Marzencziczer Gebiete gelegene Ziegelei 
mit Ringofen ist noch unverkauft.

Schlochau, 30. Dezember. (Besitzwechsel). Das bisher dem Leiter der 
hiesigen landwirthschaftlicken Wmterschule, Herrn Sckeringer, gehörige 
etwa 800 Morgen große Gut Sorge ist für 98 000 Mk. von einem Herrn  
aus Scklesien erstanden worden.

P e lp lin , 30. Dezember. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat in der dies­
maligen Kampagne, welche vom 27. September bis 16. Dezember währte, 
636 000 Ctr. Rüben verarbeitet. Gewonnen sind 57 000 Ctr. 1. Produkt 
und 10000 Ctr. 2. Produkt.

Danzig, 31. Dezember. (Konsistorialrath Hevelke-s). Herr Konsistorial- 
rath Hevelke, der älteste evangelische Geistliche unserer Stadt, ist am 
letzten Tage des scheidenden Jahres von langen Leiden durch eine Herz­
lähmung erlöst worden. E r war am 16. M a i 1817 als Sohn des



GerichtsdirektorS D r. G . Hevelke in  B rom berg geboren. Nachdem er 
daS G ym nasium  in  Posen, w ohin sein V ater versetzt w orden w ar, be­
sucht hatte, studirte er aus den U niversitäten  K önigsberg und  Halle 
Theologie. Nach A bsolvirung seines zweiten E xam ens w a r er vom J a h re  
1843— 1649 a ls  C w ilgouverneu r an  der K adettenanstalt zu C ulm  thätig , 
b is  er durch die W ahl der Gemeinde zu Brätz (P rov inz  Posen) in  das 
dortige P fa r ra m t berufen w urde. Am 10. Oktober 1852 w urde er von 
dem K onsistorialrath B re s le r in  das Am t a ls  P a s to r an  S t .  B artho lom äi 
in  D anzig eingeführt, a ls  welcher er im  J a h re  1877 sein 25 jähriges 
J u b ilä u m  feierte. A ls S u p e rin ten d en t und  Kreisschulinspektor wirkte er 
in  den Kreisen N eustadt und  K arth au s . I n  dem neugegründeten K on­
sistorium zu D anzig w ar er von 1886—91 thätig  und  empfing a ls  A n­
erkennung fü r seine Wirksamkeit den rothen A dlerorden 3. Klaffe. H err 
H . w a r ferner M itglied  aller ordentlichen P ro v inz ia l- und  G enera l­
synoden. A uf die Entwickelung des Schulw esens in der S ta d t  und  
P ro v in z  hat er a ls  lang jäh riges M itglied  der städtischen Schuldeputation  
und  a ls  Leiter eines blühenden L eh re rin n en -S em in a rs  einen w eitgreifen­
den E in fluß  ausgeüb t. (D. Z.)

Marienburg, 29. Dezember. (E rben  gesucht). Vom königl. A m ts­
gericht zu Landeck i. Schl. ist der hiesigen P o lize iverw altung  die Nach­
richt zugegagen, daß der ehemalige Bezirksfeldwebel A lbert T a llm ann  a u s  
M a rie n b u rg  a ls  pensionirter S teuerinspektor m it H interlassung von 
3 0 0 0 0  Mk. plötzlich verstorben ist. Derselbe hatte sich am 11. Novem ber 
1851 m it O ttilie  geb. C raß , Tochter des K anzleiraths C raß  v e rh e ira te t , 
von welcher er am  31. J a n u a r  1854 gerichtlich geschieden w urde. A us 
dieser Ehe w a r ein dam als IV , J a h re  altes Kind vorhanden, welches bei 
seinen G roßeltern  wahrscheinlich ausgezogen w urde, da seine M u tte r  
O ttilie  geb. C raß  sich bei denselben aufgehalten  hat. Dieses Kind bezw. 
K inder desselben sind die E rben  des vom Verstorbenen zurückgelassenen 
V erm ögens. Neben den A ufen thalt der E rben  hat bis jetzt nichts er­
m ittelt w erden können.

Marienburg, 30. Dezember. (B ürgerjub iläum ). E in e r unserer ältesten 
M itb ü rg e r, H err Kürschnermeister V archm m , beging gestern sein 50 jähriges 
B ü rg e rju b iläu m . Dem J u b i la r  w urde seitens des M ag is tra ts  ein herz­
liches Glückwunschschreiben überreicht.

Glbing, 31. Dezember. (Die städtische F orstverw altung) hat in  dem 
letzten J a h re  einen Ueberschuß von 2 8 0 5 0  Mk. erzielt, das sind 5108 
M ark  mehr a ls  im vorigen J a h re . D er R e in e rtrag  betrug pro  Hektar 
17,50 M ark.

Aus Ostpreußen, 31. Dezember. ( I m  hohen A lter gestorben). I n  
S chw erta inen  verstarb vorige Woche im A lter von 103 J a h re n  die L os­
frau S .  Dieselbe w a r bis in  ihre letzten Lebensjahre noch recht rüstig 
und  hat nie eine B rille  gebraucht, auch hat sie bis in  die letzte Zeit noch 
leichte körperliche A rbeiten verrichtet.

Christburg, 30. Dezember. (B rand ). Heute früh gegen 4 U h r  röthete 
sich plötzlich der H immel derartig , daß m an auf ein größeres F eu er 
schließen konnte. E s  tra f  auch bald die Nachricht ein, daß die Besitzung 
des Besitzers Kneiphof in  A bbau Lichtselde-Bärenwmkel in  F lam m en 
stehe. E s  ist die ganze Besitzung m it W ohnhaus n iedergebrannt. D er 
größte Theil des lebenden In v e n ta r iu m s  ist v e rb ran n t, da n u r  4 Kühe 
und  einige Jä h r lin g e  gerettet w erden konnten. V on  dem todten I n v e n ­
ta riu m  und anderen Speichervorräthen w urde nichts gerettet, weil 
bei der leichten B a u a r t  der Gebäude das F eu er zu schnell um  sich griff.

Schulitz, 30. Dezember. (M uth lges M ädchen). Dem „B rom b. Tagebl." 
w ird  berichtet: I n  B ra h n a u  hätten  gestern leicht drei Menschen in  den 
F lu te n  ihr Leben lassen können. D er W ehrmeister B . w ar m it seinem 
S o h n  und einem A rbeiter dabei beschäftigt, die eisernen W ehrpfähle, 
welche die B rahe absperren, zu entfernen. Hierbei riß  der starke S tro m  
mehrere P fäh le  au f einm al um, und die drei Personen  stürzten in die 
F lu t .  D er S o h n  und  der A rbeiter ergriffen die noch stehenden P fäh le  
und  w urden  bald a u s  dem nassen E lem ent durch Hilfe herbeieilender 
Menschen gerettet; der W ehrmeister B . aber w urde von dem S tro m e  
Mitgerissen und  weit fortschwemmt. A ls seine Tochter die G efahr des 
V a te rs  sah, sprang sie m uthig in einen K ahn, erfaßte glücklich den m it 
den F lu te n  R ingenden , und  so w urde auch dieser m it Hilfe herbeieilen­
der Leute gerettet.

Bromberg, 30. Dezember. (Durch K abinetsordre) ist das S t i f tu n g s ­
jah r des hier garn isom renden  pommerschen F üsilierreg im ents N r. 34 
um  100 J a h re  und zw ar von 1820 au f 1720 zurückdatirt w orden. V er­
anlassung hierzu gab die Vorgeschichte dieses R egim ents, welches 
von König G ustav Adolf von Schweden im 30jährigen  Kriege gegründet 
wurde.

Bromberg, 31. Dezember. (Scklosserschule). D er V erband der deutschen 
Schlosserinnungen hat bei der hiesigen Schlosserinnung die E inrich tung  
einer Schlosserschule angeregt. Die hiesige I n n u n g  ist nicht abgeneigt, 
eine derartige Schule in s  Leben zu rufen .

Posen, 31. Dezember. (Sttufoersetzung). V or längerer Zeit erregte 
in  der P ro v in z  die M itthe ilung  großes Aufsehen, daß der Vikar Spycka- 
lowicz in  einer Filialkirche der Parockie O lszow a Reservisten die p reuß i­
schen Kokarden von den M ützen gerissen und  zu B oden geworfen hatte. 
Jetzt, nachdem eine geraum e Zeit vergangen ist, hat er eine wohlverdiente 
S tra fe  erhalten. Hiesige B lä tte r  m elden: „D er Vckar Spychalowicz 
w urde durch den Erzbischof v. S tab lew ski von O lszow a, wo er eine gute 
S telle  innehatte , nach einer anderen un tergeordneten  a ls  zweiter V ikar 
versetzt. Außerdem  hat er noch eine andere empfindliche S tra fe  erhalten ."

Gchneidemühl, 30. Dezember. (E inen  lebensgefährlichen S p ru n g )  
au s  dem Eisenbahnzuge w agte vorgestern ein unfreiw illiger Passagier 
auf der Strecke zwischen W eißenhöhe und Friedheim . D er F reu n d  eines 
Abreisenden w ar zu diesem in  das Koupee gestiegen und  hatte im eif­
rigen Gespräch das A bfahrtssignal überhört. E rst a ls  der Z ug bereits 
in  voller F a h r t  w ar, bemerkte der Redelustige seine fatale  Lage und  
sprang kurz entschlossen a q s  dem Koupeefenster h in au s . W ie es scheint, 
ist der kühne S p r in g e r  m it heilen Knochen davongekommen.

Gtolp, 30. Dezember. (Die Kaiserin) hat dem Dienstmädchen K aroline 
S il l  hlerselbst das goldene Verdienstkreuz fü r treue Dienste verliehen. Die 
S il l  hat seit 40 J a h re n  in  Diensten der F am ilie  des verstorbenen M a jo rs  
v. Boehn gestanden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Januar 1893.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind die Postassistenten Schikorra von D anzig 
Nach Schiewehorft und  T hielm ann von M arienw erder nach D anzig. 
Gestorben ist der O ber-Postsekretär a. D. P ankon in  in  F la to w .

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g ) .  I m  Regierungsbezirk M a r ie n ­
werder sollen im J a h re  1893 folgende D om änen auf die Zeit vom 1. J a ­
g u a r  1894 bis 1912 behufs anderw eitiger V erpachtung öffentlich au s- 
Seboten w erden: B rodden (Kr. M arienw erder), 510 H a., jetziger Pacht- 
jln s  1 2 6 4 3  M k., nachzuweisendes Verm ögen 115 000 M k.; Dombrowken 
A r .  S tra sb u rg ) , 592 H a., jetziger Pachtzins 19 846 Mk., nachzuweisendes 
Vermögen 100 000 Mk. I m  J a h re  1894 w erden folgende D om änen 
U f  die Zeit vom 1. J u l i  1894 bis 1913 ausgebo ten : Bischwalde (Kreis 
^obau), 365 H a., jetziger Pachtzins 6295 M k., nachzuweisendes Verm ögen 
b5 000 M k.; Rehden (Kr. G raudenz), 449 H a., jetziger Pachtzins 18 565 
Mk., nachzuweisendes V erm ögen 1 0 0 0 0 0  M k.; Pachthof K lew enau (Kreis 
g raudenz), 86 H a , jetziger Pachtzins 1000 M k , nachzuweisendes V er­
mögen 1 0 0 0 0  Mk.

—  ( V e r p s l e g u n g s z u s c h ü s s e ) .  Die G arn ison  - VerpflegungS- 
rUschüsse der M ilitärm annschasten  sind fü r die G arn isonorte  des 17. Armee­
korps pro  1. Q u a r ta l  1893 wie folgt festgesetzt: au f 11 P f . p ro  M a n n

Tag in  Konitz, M arien b u rg  und  N eustad t; 13 P f .  in  P r .  S ta rg a rd , 
M la w e  und  S ro lp ;  14 P f . in  G raudenz, C ulm , M ew e, R iesenburg, 
^losenberg und  S t r a s b u r g ;  15 P f . in D anzig, M arienw erder, O sterode; 
^  P f . in  D t. E y lau  und  S o ld a u ;  17 P f . in  T h o r n .

— ( D e r  B o t a n i k e r  D r .  P r e u ß )  w ird am 6. J a n u a r  wieder 
uach D estafrika abreisen, um  die L eitung deS Botanischen G a rte n s  zu 
"Ol'toria, westlich K am erum , zu übernehm en.
s . .  —  ( D a s  J a h r  1893) w ird fü r unsere Astronom en ein reckt arm - 
^ " g e s  sein, w enn nicht besondere Verhältnisse eine Abweichung vom 
S tu n d en p lan  herbeiführen. E s  tre ten  zwei Sonnenfinsternisse ein, die 
tur unsere Gegend kaum in  B etracht kommen. Am 16. A pril verfinstert 
um von nachm ittags 12 Uhr 51 M in u te n  m ittlerer B erlin e r Zeit ab die 
,  onne vollständig. Die Beobachtung der ganzen Himmelserscheinung 
ann  n u r  etw a zwölf G rad  westlich von der Westküste Am erikas und  

der Höhe von V alpara iso  geschehen. H ier endigt die F instern iß  
6 Uhr 9 M in . m ittlerer B erliner Zeit. Die V erfinsterniß w ird  in 
S üdhälste  E u ro p a s  noch gut beobachtet w erden können. I n  Deutsch­

e r  sie kaum den 14. Theil des Sonnendurckm essers erreichen,
blipielsweise kann m an  in  Heidelberg von 4 U hr 36 M in . b is 4 U hr

46 M in . die Erscheinung w ahrnehm en. —  Am 9. Oktober w ird die 
S o n n e  sich ringförm ig  verfinstern. D er V organg  n im m t inm itten  der 
nördlichen H älfte des G roßen  O zeans um  6 U hr 29 M in . abends 
m ittlerer B erlin e r Zeit seinen A nfang  und  endigt 19 M in . nach M itte r ­
nacht im Westen der Küste von P e ru . Diese Erscheinung w ird also in  
Deutschland garnickt beobachtet w erden können. — E ine  M ondfinsterniß  
findet ihm J a h re  1893 überhaup t nicht statt. Hervorzuheben ist jedoch, 
daß am 20. F e b ru a r  und 20. M ärz  der J u p i te r  durch den M ond  ver­
deckt w ird. Die erstere Erscheinung dauert von 3 Uhr 31 M in . b is 4 
U hr 34 M in . nachm ittags, die zweite von 7 Uhr 54 M in . vo rm ittags 
bis 8 U hr 48 M in . abends m ittlerer B erliner Zeit. —  Bem erkensw erth 
ist, daß die Astronom en in diesem J a h re  die Wiederkehr des 1886 von 
F in la y  entdeckten periodischen Kometen e rw arten , dem eine U m laufszeit 
von 6— 7 J a h re n  bestimmt ist. S e in e  B ahn  hat Aehnlickkeit mit der des 
von de Vico entdeckten Kometen des J a h re s  1844. H ierm it ist der 
ganze Reichthum des J a h re s  1893, soweit er die Oeffentlichkeit interessirt, 
erschöpft.

—  ( J a g d k a l e n d e r ) .  I m  M o n a t J a n u a r  dürfen geschossen 
w erden : m ännliches und  weibliches R oth- und  D am w ild, W ildkälber, 
Rehböcke, A uer-, Birk- und F asanenhähne, E n ten , T rappen , Schnepfen, 
wilde Sckw äne, Auer-, Birk- und  F asanenhennen , Haselwild, W achteln 
und  Hasen.

—  ( Z u r  G r e n z s p e r r e ) .  M it einem Gesuch um  A ufhebung der 
preußischen Grenzsperre haben sich die Bew ohner von Leibitsch an  den 
M inisterpräsidenten  G rafen  E u lenbu rg  gew andt.

—  ( O r t s ü b l i c h e  T a g e  l ö h n e . )  Amtliche Festsetzung der o r ts ­
üblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter und  E in re ih u n g  in  die 
Lohnklassen fü r die Jn v a l id i tä ts -  und  A ltersversicherung im Kreise T horn  
vom 1. J a n u a r  1893 an .

Der ortsübliche Tagelohn 
beträgt für

erwachsene I erwachsene 
männl. j weibl. s tnännl. > weibl. 

Arbeiter

B e z i r k

Die Versicherung auf Grund des 
§ 22 Abs. 2 Ziffer 5 des Gesetzes 
vom 22. Junr 1889 betreffend die 
Jnvaliditäts- und Altersversiche­
rung findet statt für

erwachsene I jugendliche 
männl. I weibl. >männl. > weibl.

Arbeiter
Mk. I Mk. Mk. Mk. Versicherung in Lohnklasse

1,50 0,90 0,60 0,60 S ta d t  T horn II I I I
1,30 0,90 0,90 0,60 S ta d t  Culmsee II I I I
1,10 0,90 0,70 0,55 S ä m m tl. ü b r i­

gen Ortschaften
I I I I

D ie B e iträg e  in  Lohnklasse I betragen 14 P f ., in  Lohnklasse II 20 P f .
—  (A m  N e u j a h r s t a g e )  fand au f dem Neustädtlscken M arkte 

vor der königl. K om m andan tu r in G egenw art sämmtlicher Offiziere der 
G arn ison  große P aro leau sg ab e  statt. D as  militärische Schauspiel hatte 
trotz der scharfen Kälte zahlreiche Zuschauer angezogen.

—  (D e r  U e b e r t r i t t  i n  d a s  n e u e  J a h r )  ist in T horn  in
fröhlicher Weise gefeiert w orden. D as  am Sylvesterabend eingetretene 
F rostw etter bereitete gute Wege, die bei dem hellen Mondschein ein leb­
haftes Treiben au f den S tra ß e n  gestatteten, welches denn auch gegen 
12 Uhr begann. B is  dahin w ar m an im Familienkreise oder in kleine­
ren  und  größeren Gesellschaften in den Lokalen der S ta d t  vereinigt. D er 
H andw erkerverein beging die Sylvesterfeier im G artensaale  des Sckützen- 
hauses. D er geräum ige S a a l  w ar vollständig gefüllt. D as  V ergnügen 
bestand a u s  Konzert der Kapelle des U lanenregim ents, sowie a u s  Ge- 
sangsvo rträgen  der H andwerker-Liedertafel, die ebenso wie die M usik­
stücke sympathisch aufgenom m en w urden . U n ter anderem  gefielen allge­
m ein der „D onauw alzer"  von Kosckat (Chorgesang), der luftige V iere r­
gesang von L. K rö n : „ E in  fideles G efängn iß", und „ M a rth a , oder 
A uf diesem nickt mehr ungewöhnlichen W ege", eine O pernnackbildung 
heiteren C harakters in  zwei Aufzügen von H. K ipper. Um 7 ,1 2  Uhr 
w ar die V o rtrag so rd n u n g  erledigt, so daß kurz darau f die Polonaise be­
g ann , welche m it dem Glockenscklage 12 und  „P rosit-N eu jah r"-R ufen  
geschlossen w erden konnte. D ie ersten S tu n d e n  des neuen J a h re s  w urden 
durch flottes Tanzen gefeiert. Auch in  den Volks-Tanzsälen in  den V o r­
städten w urde in das neue J a h r  lustig und guter D inge hineingetanzt. 
A us dem großen Menschenstrom, der um  12 U hr die S tra ß e n  bevölkerte, 
erschallte unerm üdlich in  allen T o narten  der Glückwunsch: „P ro sit
N eu jah r!"  A us den geöffneten Fenstern  mancher H äuser w urde eben­
falls dieser Wunsch entsandt. S tu n d e n  vergingen, ehe der R u f verstummte. 
E inen  eigenartigen Scherz machten sich in  der N eujahrsnacht mehrere 
H erren , die m it weißem C ylinder und  weißer Jacke ausstasfirt, eine 
R u n d fah rt m ittels Schlitten  durch die S ta d t  machten und  überall A uf­
merksamkeit hervorriefen. Die N eujahrswünsche, die noch am Tage 
mündlich und  schriftlich ausgetauscht w urden , sind zahllos und  hat diese 
alte S it te  trotz aller A gitation  dagegen sich unverm indert erhalten.

—  ( K o n z e r t  L i ß n e r ) .  Die H offnung, F r .  E rn a  L ißner, welche 
im A rtushofe durch ihre klangvolle S tim m e un längst das Publikum  en t­
zückte, noch einm al in T horn  zu hören, w ird , wie w ir erfahren, nickt so 
bald erfüllt w erden, da F r .  L ißner vorläufig  durch anderw eitige Z u ­
sagen, in  verschiedenen S tä d te n  zu singen, gebunden lst. Doch aufge­
schoben ist nicht aufgehoben.

—  ( T h e a t e r ) .  M it der alten Gesangsposse „Lum pazi V ag ab u n d u s"  
schloß gestern Abend das B rom berger Theater-Ensem ble seine Thätigkeit 
fü r d iesm al ab. Die tüchtige Künstlerschaar u n te r ihrer vortrefflichen 
Leitung hat getreulich das erfüllt, w as  sie bei ihrem E inzüge versprach, 
und es ist darum  recht bedauerlich, daß ihren Leistungen nicht die Theil- 
nähm e entgegengebracht w urde, die sie verdiente. Die gestrige V or­
stellung zeichnete sich, wie alle, die ihr vorang ingen , durch ein flottes 
Zusam m enspiel a u s . V on den D arstellern verdienen besonders die 
H erren  S te rn , Landeck und G eh rm ann  hervorgehoben zu werden. H err 
G eh rm ann  in  seiner Realistik w a r vorzüglich. Die D am en Geißelbrecht, 
W erner und  W erly fanden sich m it ihren ziemlich undankbaren Rollen 
gu t ab. Z um  Sckluß sei noch des musikalischen Theiles gedacht, dessen 
A u sfü h ru n g  sich den übrigen D arb ie tungen  w ürdig  anschloß. Angesichts 
der durchweg gelungenen V orstellungen sehen w ir die B rom berger Gäste 
m it B edauern  sckeiden, hoffen jedoch, daß sie bald wiederkehren und  daß 
dann  ihr S treb en  einen besseren pekuniären E rfo lg  habe.

— ( D a s  M e n u e t t ) ,  welches, wie erinnerlich, im vorigen W in te r 
bei Hofe wieder eingeführt w orden ist, beginnt sich im m er mehr in  den 
Gesellschaftskreisen einzubürgern. E in  M en u e tt w urde kürzlich auch in  
einer kleinen G arnisonstadt in  O stpreußen getanzt, zu dem ganz eigen­
artige Rokoko-Bouquets von einer der renom m irtesten B lum enhand lungen  
a u s  B erlin  bezogen w aren . Die B ouquets  w aren  an einem langen 
Stocke angebracht, der ganz m it B ändern  um w unden w ar, w ährend von 
dem B lum enstrauß  eine lange Watteauschleise herabfiel. Besteller dieser 
B ouquets  w ar das Offizierkorps des Lithauischen U lanenregim ents N r. 12 
in  Jn s te rb u rg .

— (K ä l te ) .  Gestern Abend entstand bei einer Kälte von 1 5 *  R . 
ein starker Nebel, der sich noch in  der Nacht an  B äum en  und  S träu ch e rn  
a ls  R ohreif ansetzte. Heute früh  boten die B äum e m it den prächtigen 
fa rren artig en  Eisgebilden einen schönen Anblick.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  in  D om inium  Kowroß 
ist erloschen.

— ( P o l  i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde au f der Neustadt ein Tuck, in  der Schiller- 
straße ein Schlüssel, au f dem altstädt. M ark t ein A rm band und  ein 
schwarzer wollener Handschuh am Postgebäude. N äheres im Polizei­
sekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W asserstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altung  0,40 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser fällt sehr schnell, der E isg an g  ist heute ziemlich dicht.

(*) Podgorz, 2. J a n u a r .  (Kirchliche S tatistik . S cku lanfang). I n  der 
hiesigen evangelischen Gemeinde haben im verflossenen J a h re  1104 in der 
zu O ttlotschin 380 Personen  das hl. Abendm ahl genom m en. Kranken- 
kom m unikanten gab es in  ersterer 17 in letzterer 1. Die Zahl der ge­
tau ften  K inder betrug hier 157, und  zw ar 73 K naben und 84 M ädchen, 
d a ru n te r  leider 15 unehelich geborne K inder, in  Ottlotschin 34 K inder 
(16 K naben und  16 M ädchen) einschließlich zwei unehelich geborner K inder. 
G e tra u t w urden  a u s  der Podgorzer Gemeinde 33, da ru n te r 5 Mischehen, 
a u s  der O ttlotschiner 5 P a a re . Kirchlich beerdigt sind a u s  hiesiger G e­
meinde durch den Geistlichen und  die Lehrer 78 P ersonen . K onfirm irt 
w urden  zu O stern 30 K naben und  31 Mädchen, zu Michaeli 9 K naben 
und  9 M ädchen. —  M orgen  beginnt in  beiden Schulen der Unterricht, 
nachdem die evangelische Schule vom 19. November ab ohne Unterbrechung 
geschloffen w ar.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  De m Kaiserlichen Gesundheitsamte find bis 

zum 3 1 . Dezember m ittags vier in A ltona neuerdings vorge­
kommene Choleraerkrankungen gemeldet worden; hiervon find 
drei tödtlich verlaufen. A us Hamburg ist am 31. eine Neu- 
erkrankung gemeldet. - -  D ie Cholera-Kommisfion de- S e n a ts  
theilt mit, daß am Sonnabend bei einem leicht erkrankten Ar­
beiter Cholera festgestellt worden ist.

( E r g r i f f e n ) .  Der Buchhalter Leistiko aus B erlin , der 
seinem Prinzipal 4 7  0 0 0  Mk. veruntreut hatte und flüchtig ge­
worden war, ist in B asel am 28. Dezember festgenommen 
worden. D ie A uslieferung wird auf diplomatischem W ege erfolgen.

( Z u m  B e r g a r b e t t e r s t r e i k . )  A u s- Saarbrücken 
wird gemeldet: D er Vorsitzende des Rechtsschutzvereins Marken 
ist am Sonnabend verhaftet und dem Untersuchungsrichter vor­
geführt worden. —  Nach der „Saarbrücker Zeitung" streikten 
bei der Nachmittagsschicht am Freitag auf zehn Inspektionen  
5 6 7 3  M ann. Sonnabend morgen betrug die Z ahl der S tr e i­
kenden im ganzen über 15 0 0 0 , mehr a ls  die Hälfte der B eleg­
schaft. Der Oberpräsident Nasse und das Landrathsamt in S a a r ­
brücken ließen auf allen Gruben Polizeiverordnungen anschlagen. 
Auf der Grube „Maybach" fanden grobe Ausschreitungen und 
Streitigkeiten zwischen den Streikenden und Anfahrenden statt.—  
D er Regierungspräsident Heppe in T rier ist in'S Streikgebiet ab­
gereist, um mit den Landräthen die Lage zu berathen. D ie  B e­
sprechung hat bereits Sonnabend stattgefunden. W ie die Königl. 
Bergwerks-Direktion erklärt, ist eine Kündigung weder vom Aus- 
standskomitte noch von Bergleuten gemacht worden.

( I m  D u e l l  e r s c h o s s e n ) .  D er Vertreter Krupps, 
Vandenberghe, wurde Sonnabend, wie dem „Hamb. Korr." aus 
Brüssel gemeldet wird, vom M ajor G illain  im Pistolenduell er­
schossen.

( E i n  P i s t o l e n d u e l l )  mit blutigem A usgang fand 
bei M onte Carlo statt. I n  der dortigen Spielhölle  war es 
zwischen einem russischen Edelmann und einem Amerikaner zu 
Streitigkeiten gekommen, für welche Differenzen am Spieltisch  
den Anlaß gegeben hatten. D ie Folge davon war, daß der 
Russe den Amerikaner auf Pistolen forderte. B eim  zweiten 
Kugelwechsel des sofort ausgefochtenen D uells brach der H eraus­
forderer tödtlich getroffen zusammen.

( V e r h a f t u n g ) .  Aufsehen erregt in  B erlin  die V erhaftung  des 
Schriftstellers D r. B ru n o  M ertelm eyer-C harlo ttenburg , der bis vor kurzem 
Vorsitzender des A ufsichtsrathes der Scköneberger B rauere i, angeblich noch 
jetzt D irektor der Märkischen B ank und  Vorsitzender des Aussichtsraths 
der Aktiengesellschaft „Z um  P rä la te n "  w ar. Die Beschuldigung ricktet 
sich au f B etrug  und  U nterschlagung und  gründet sich d a rau f, daß M ertel- 
meyer, a ls  die Oeksnomie im „ P rä la te n "  verpachtet w erden sollte, von 
drei B ew erbern 13 000 M k. erhalten hat, die a ls  D epo t- bezeichnet und  
zurückgezahlt w erden sollten, w enn  der E inzahler m it der B ew erbung 
keinen E rfo lg  haben w ürde. Jedem  dieser drei B ew erber gegenüber hat 
D r- M ertelm eyer sich verpflichtet, seinen E in fluß  geltend zu machen, aber 
keiner hat die Pachtung  erhalten .

( V e r h a f t e t )  ist in S w inem ünde  der A m tsrichter D unker. ES 
handelt sich um  U nterschlagungen von 90 000  M k. M ündelgelder.

(P  u  l v e r e x p  l o s i o n). U n ter furchtbarem  Getöse flog gestern 
N achm ittag die P u lverfab rik  in  S t .  J n g b e r t  (P falz) in  die L uft. Zwei 
Arbeiter blieben to d t; der Schaden beträg t über 1 0 0 0 0 0  M k.________

Neueste Nachrichten.
M a d r id , 31 . Dezember. Hier fand heute eine öffentliche 

Kundgebung beschäftigungsloser Arbeiter statt. D ie  P o lizei zer­
streute dieselben m it der blanken W affe.

P e ter sb u r g , 1. Januar. D er „Dziennik Lodzkt" ist auf 
Verfügung des M inisters des In n ern  für 8 M onate suSpendirt 
worden.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2. J a n . 31. Dez.
Tendenz der F ondsbörse : fester.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 37. 7 .  . . 
Preußische 4 7g K-nsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 7o . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 37, 7« 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oefterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  ge l ber :  April-Mai . . .
M a i - J u n i .........................................
loko in  N e w y o rk .............................

R o g g e n :  l o k o .................................
J a n u a r  ......................................
April-Mai ...................................
M a i- J u n i  

R ü b ö l :  J a n u a r  .
A p ril-M ai . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Ja n .-F e b r . 
70er A p ril-M ai

2 0 3 - 3 5
2 0 3 - 1 0
100-

1 0 6 - 9 0
6 4 - 9 0
6 2 - 5 0
9 6 - 7 5

1 7 9 - 6 0
1 6 9 - 9 0
1 6 9 -
1 5 6 -
1 5 7 -  25 

6 0 - 2 5
1 3 1 -
1 3 4 - 2 0
137—
1 3 6 -
4 9 -  80
5 0 -  20

5 0 - 9 0
3 1 - 4 0
3 0 -  50
31—  90

D iskont 4  pC t., L om bardzinsfuß 4 7 ,  pC t. resp. 5 pCt.

202—05
201—80

9 9 - 9 0
1 0 6 - 7 0

6 3 - 3 0
6 2 - 3 0
9 6 - 8 0

1 7 5 - 2 0
1 6 5 - 5 0
1 6 8 - 6 0
1 5 1 - 5 0
1 5 4 - 5 0
7 9 - 7 .

1 3 1 -
1 3 5 - 5 0
1 3 5 -  50
1 3 6 -

4 9 -  50
5 0 -

5 0 - 9 0
3 1 - 3 0
3 0 -  40
3 1 -  70

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 3. J a n u a r  1893.

Neuftädtische evangelische Kirche:
A bends 6 U h r: M issionsstunde. H err D iv isionspfarrer Keller.

Zsiäensiosf-^almlr HstoifUeäei' L 6 '° in 2üriok
versenäet xorto- unä aollkrei 2U nvirklleken PabrikpreiZen soü^arLe, 
^eisse unä farbige LeiäenZtokks jeäer von 70 pf. bis Ll. 15,— per 
mstre. Llu8ter kraneo. Billigte u. äirekte8te Leiru^squelle kür krivate.

siik iistM
d ire k t  a u s  d e r  F a b r i k  von VSN k ltS N  8c K suSL bN , Lfekvick,

^  also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Lammte und Plüsche leder Art zu 

^-abrttvr.'v'ii M ni verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

in kük-reüter 2eit, vkt 8odon nnsk einigen Ztunäen ru beseitigen, veil st»r!u ent­
haltene 6tnn!n äie Lnt/inwnng 6er 8eble!mbäute und äamlt äeo LntLrrk selbst liebt

"" Hpotlisksi- W. Vo88'80t>6

linden in äen äpotkoken L Zednetttet 1 Llk.
Die öestLnättieilo siinl: SokvefelsLurer, Okloin 1,5 xr, 8»l2siiure 1 xr, Oreiblatt- 

^  ttreibluttoxtinot 0,15 xr, 8Ü8sko>2pulver 2,L xr, 0,1 x r ; r«
50 k illen  kormlrt mit Lenröegumm! un<l 6booolm1s überroeeQ.

In 'lü o ru : XxotckeLer Nentr.



Gestern V orm ittag 11 Uhr ver- M  
I  schied sanft nach kurzem, schweren W  
I  Leiden unser inniggeliebter S ohn , S  
D unser guter B ruder, Schwager M  

W  und Onkel I
I MilchÄ»« >'»cr>i«»»8lii I
>  im Alter von 31 Ja h ren .

K i Dieses zeigen tiefbetrübt an -  ^ 
Thorn den 2. J a n u a r  1893 

M die trauernden Hinterbliebenen. >  
Die Beerdigung findet Mittwoch >

>  nachmittags 3 Uhr vom T rauer- >
D Hause Jakobsvorstadt aus statt. M

I  Nachrus. I
Gestern V orm ittag starb nach M  

I  kurzem Leiden der Probenehmer W
I H err W
IfflLllj8!llU8 kLccko^8lii.N

W  W ir betrauern in  ihm einen be- ^
>  scheidenen,pflichttreuenMitarbeiter. I

S e in  Andenken bleibe in Ehren. I  
W  Thorn den 2. J a n u a r  1893.
D Die Beamten und Angestellten!
I  des städtischen Schlachthauses. »

iM llM l i l ' Vereiil.
D er Kamerad ^!aä i8 !au8  p a e r k o ^ k l

ist gestorben. Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 4. d. M . nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause Jakobsvorstadt Nr. 32 
au s statt.

Thorn den 2. J a n u a r  1693.
D e r 1. Vorsitzende.

8okul1r,
Landgerichtsrath.__________

Allgemeiue O M an k en k asse  Thorn.
Die Arbeitgeber werden an  Zahlung der 

pro 1892 schuldenden Beiträge zur Vermei­
dung der Zwangsvollstreckung hierdurch er­
innert.
_______ k>6rpll688, Kassirer.__________

Standesamt Thorn.
Vom 25. bis 31. Dezember 1892 find ge­

meldet :
». als geboren:

t. Arno, S. des Oberpostassistenten Albert 
Dill. 2. Margarethe, T. des Schuhmachers 
Johann Trzcinski. Z. Rudolph, S. des 
Pferdebahnschaffners Friedrich Gehlhaar. 
H. Vinzent, S. des Arbeiters Lorenz Nalas- 
kowski. 5. Frieda, T. des Arbeiters August 
Mutter. 6. Stephania, C. des Arbeiters 
Johann Grinski. 7. Hermann, S. des Rut­
schers Eduard Boritzki. 6. Martha, T. des 
Rutschers Carl Werner. 9. Walter, S. des 
Rgl. Anton Tonowski. zo. Gertrud, T. des 
Malers Erich Heise. U- Räthe, T. des Ho- 
boisten Earl Bautz. 12. Jda, T. des Gast- 
wirths Earl Brischkowski. tZ. Lurt, unehel. 
S. Therese, T. des Arbeiters Michael 
Gardzielewski. tö. Agathe, T. des Rauf- 
manns Gustav Mterski. 16. Hermann, S. 
des Bildhauers Sally Meyer. 17. Maximilian,
S. des Friseurs Hermann Schmeichler. 18. 
unbenannter S. des Apparatführers Gustav 
Sawatzky. 19. Elfe, T. des städt. Bau­
meisters Albert Leipolz. 20. Hermann, S. 
des Mühlenbauers Aeinhold Rau. 21. Victoria,
T. des Schiffsgehilfen August Sitkowski. 22. 
Hedwig, T. des pfefferküchlers Eduard 
Wittwer. 25. Max, S. des Arbeiters Alexan­
der Bonk. 24. Leon, unehel. S.

d. als gestorben:
1. Fährmann Nikolai Schott, §8 I .  l M. 

2. Hermann, 5 M. 25 T., S. des Dentist 
Salomon Burlin. 5. Marcyanna Szwaba 
geb. Wroblewska, 72 I .  11 M. 16 T. Earl, 
1 I .  5 M. 20 T., S. des Kaufmanns Baruch 
Meyer. 5. Kaufmann Albert pischalla, 
58 I .  1 M. 16 T. 6. Max, 5 I .  8 M. 5 T.. 
S. des Arbeiters Hermann Liedtke. 7. unv 
Köchin Anna Kühl, HO I .  8 M. 15 T. 8. 
Elara, 9 I .  6 M. 9 T., unehel. T. 9. unv. 
Dienstmagd Anna Lukrawska, 28 I .  2 M. 
25 T. 10. Major z. D. Ferdinand Mühlen- 
brink, 50 I .  5 M. 16 T. 11. Max Simon, 
18 I .  7 M. 20 T. 12. Franziska Heyer geb. 
Noske, 57 I .  5 M. 15. Franziska Lhojecki 
geb. Rwiatkowski, H5 I .  8 M. 16 T. 1H. 
Maurergeselle Wilhelm Schulz, 51 I .  11 M. 
15. unbenannter S., 10 Min., des Apparat 
führers Gustav Sawatzky. 16. Marie, 1 I .  
5 M. 15 T., T. des Schuhmachermeisters 
Leopold Wisniewski. 17. Wwe. Henriette 
Philipp geb. wendisch. 71 I .  2 M. 26 T. 
18. Max, 1 I .  5 T., S. des Zimmergesellen 
August polst. 19. Johann, 5 I  5 T., S. 
des Schiffseigners Stanislaus Lukaszewski. 
20. pauline.'i I .  7 M., T. des Arbeiters 
Friedrich wisnau.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Hermann Krause u. Franziska 

Smoczinski. 2. Schmied Michael Osmanski 
u. Eäcilie Raczmarek. 5. Maurergeselle Al- 
bert Romoll und Bertha Bahr, beide Brie- 
senitz. H. Arbeiter Carl Buchholz-Buchwald 
u. Lmilie Genz geb. Krause - Gramenzer 
Busch. 5. Schiffseigener Johann Laudecki- 
Schwetz u. Marianne Mlszewski. 6. Schiffs­
eigner und Hausbesitzer Johann Kominski 
u. Antonia Loeser geb. Marcinkowski-Grau- 
denz. 7. Arbeiter Franz worny u. Sophia 
Plompowski. 8. Arbeiter Franz Radeüski- 
Jacobsdorf u. Marianne Rruza beide Konitz. 
10. Schmied wladislaus pi^tkowski u. Ma­
ria Groblewski. 11. Händler Adolf Schnecke 
u. Josephine Müller.

ll. ehelich find verbunden:
1. Kaufmann Wilhelm Grossmann mit 

Selma Neumann. 2. Schuhmacher Julius 
Schulz mit Luise Browatzki.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 4. Januar 1893.
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

I. E inführung der infolge E rgänzungs­
wahlen wieder-, resp. neugewählten 
StadtverordnetenHerrenKriwes,Uebrick, 
Kolinski, Wakarecy, D orau, Wegner, 
Dauben, G erbis, Adolph, Granke, L!am-
beck, J llgner.

2. Bericht über den Personalbestand und 
die Geschäfte der S tadtverordneten-V er- 
sammlung im abgelaufenen Ja h re  1892. 

3a. K onstituirung der Versammlung, in s­
besondere W al des Vorstandes.

b. W ahl der Ausschüsse, d. i. des Ver- 
w altungs- und Finanz-Ausschusses.

e. W ahl der Kommission sür Versäumniß- 
strafen.

4. Vergebung von Arbeiten und Liefe­
rungen für die Herstellung der Wasser­
leitung und Kanalisation, insbesondere 
Herstellung einer gußeisernen M uffen- 
rohrleitung von den B runnen  zum 
Wasserwerk.

5. Die V erlängerung des V ertrages über 
U nterhaltung des Rathhausdaches.

6. Den Pachterlaßantrag des M arklstands- 
gelderhebers Kruczkowski.

7. Die V erlängerung desPachlvertrages mit 
O tt über Pachtung von ca. V, M orgen 
Land am Condukt.

8. Die V erhandlung über die am 5. De­
zember d. J s .  stattgefundene Revision 
des W ilhelm-Augusta-Stists.

9. Desgl. des Waisenhauses.
10. Die A bhaltung des Westpreußischen 

S tädtetages im Artushofe hierselbst.
11. Die W ahl des Bürgermeisters Sckm- 

stehrus zum I. Bürgermeister von 
Nordhausen.

12. Deckung des Vorschusses der Kämmerei­
kasse au s  dem E tatsjahre 1891/92.

13. Vergebung der Drucksachen.
14. Die Anleihe für die Wasserleitung und 

Kanalisation.
15. D as Protokoll über die am 28. De­

zember abgehaltene Kassenrevision.
16. Die V erhandlung über die am 7. De­

zember 1892 stattgefundene Revision 
des städtischen Krankenhauses.

17. D as Gesuch des pensionirten Regi- 
strators Merkel um  Pensionserhöhung.

18. Die Vergebung der gußeisernen Röhren 
und Formstücke für die Wasserleitung.

19. Die Vergebung der Absperrschieber und 
H ydranten für die Wasserleitung.

20. Die Vergebung der für die Kanalisation 
erforderlichen aus Cementbeton herge­
stellten W aaren.

Thorn den 30. Dezember 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
_____ gez. Sootklts.___________

Koksverkauf.
I n  unserer G asanstalt w ird bis auf 

weiteres . .
der Ctr. Koks m»t 1 Mk.

verkauft.
Thorn den 31. Dezember 1892.

D er Magistrat.______
Bekanntmachung.

D as B aubureau  auf dem rechten Weich'el- 
ufer bei Fordon mit 4 großen und 1 kleinen 
Zimmer (Außenwände au s  15 em, I n n e n ­
wände aus 10 em starken Bohlen unter 
Pappdach) soll zum Abbruch verkauft werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrist 
poilfrei bis 16. Januar 1893 vorm ittags 
II  Uhr einzusenden.

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im hiesigen Geschäftszimmer zur Emsicht aus.

F o r d o n  den 26. Dezember 1892.
Der Eisenbahnbau- und Betriebs- 

inspektor.
ßila11k68. ____

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Donnerstag den 5. Januar 1893 
vormittags II Uhr

werde ich auf dem Viehmarkte hierselbst:
1. eine hochtragende, 

lithauische, dunkel- 
braune, 5" große,

> sieben Jahre alte 
Zuchtstute,

2. eine hellbraune, 5" 
große, acht Jahre  
alte S tu te

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 29. Dezember 1892.
k a b e l t ,  G erichtsvollzieher.

Dr. S p r a n g e r H e  Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
N äheres die Gebrauchsanw. Z u haben in 
den Apotheken L F l. 60 P f._________

M annes schwäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. ütlecl. Dr. visenr

^ien !X, k>orrellanga58e 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezuftärrde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatu r.

M öbl. Z. m. Burscheng. z. verm Bankstr. 4.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche 

in der Zeit vom 1. J a n u a r  bis einschließlich 
31. Dezember 1873 geboren, ferner D iejeni­
gen früherer Jah rgänge , über deren Dienst­
verpflichtung endgültig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch nicht

a. vom Dienst im Heere oder der M arine 
ausgeschlossen oder ausgemustert,

b. zum Landsturm I. Aufgebots oder zur 
Ersatzreserve bezw. Marine-Ersatzreserve 
überwiesen,

0. für einen Truppentheil oder M arine- 
theil ausg-'hoben sind,

und ihren dauernden A ufenthalt in  der 
S ta d t Thorn oder deren Vorstädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, sich in  der 
Zeit vom
1 5 . J a n u a r  b i s  rn m  1 . F e b r u a r  1 8 9 3
bei unserem Stam m rollenführer im B ureau  I 
(Sprechstelle) zur Aufnahme in die Rekruti- 
rungsstammrolle anzumelden.

M ilitärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum e in jäh rig -fre i- 
willigen Dienst oder des Befähigungszeug­
nisses zum Seesteuerm ann befinden, haben 
beim E in tr itt in  das militärpflichtige Alter 
bei der Ersatzkommission ihres Gestellungs- 
orts (Landrathsam t) ihre Zurückstellung 
von der A ushebung zu beantragen und 
sind alsdann  von der Anmeldung zur Re- 
krutirungsstammrolle entbunden.

A ls dauernder A ufenthalt ist anzusehen:
a. für militärpflichtige Dienstboten, H au s­

und Wirthschaftsbeamte, H andlungs­
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen V erhältniß stehende M ilitär- 
pflichtige

der O rt, an welchem sie in der Lehre, 
im Dienst, oder in Arbeit stehen;

d. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten 

der O rt, an welchem sich die Lehr­
anstalt befindet, der die G enannten 
angehören, sofern dieselben auch an 
diesem O rte wohnen.

H at der Militärpflichtige keinen dauernden 
A ufenthalt, so meldet er sich bei dem S tam m ­
rollenführer der Ortsbehörde seines W ohn­
sitzes.

W er weder einen dauernden A ufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem G eburtsort zur S tam m rolle und 
wenn der G eburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen O rte, in welchem die E ltern 
oder Fam ilienhäupter ihren letzten W ohn­
sitz halten.

Bei der Anmeldung zur S tam m rolle ist 
vorzulegen:

1. von den im Ja h re  1873 geborenen 
M ilitärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
dessen Ertheilung kostenfrei erfolgt,

2. von den 1872 oder früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, der im ersten M ili­
tärpflichtjahr erhaltene Loosungsschein.

S in d  Militärpflichtige zeitig abwesend (auf 
der Reise begriffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute u. s. w.), so haben 
ihre E ltern, V orm ünder, Lelr-, B rot- oder 
Fabritherrendie Verpflichtung, sie innerhalb 
des obengenannten Zeitraum s anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder unter staatlicher Aufsicht stehender 
S tra f- , Besserungs- und Heilanstalten in- 
betreff der daselbst untergebrachten M ilitä r­
pflichtigen. V ersäum niß der Meldefrist ent­
bindet nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen M eldungen zur 
Stam m rolle oder zur Berichtigung derselben 
unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 
M ark oder mit H aft bis zu 3 Tagen be­
straft.

Thorn den 26. Dezember 1892.

( ^ , n  allen die höhere Mädchenschule 
und das Lehrerinnenseminar be-
treffenden Angelegenheiten bin ich in 
Zukunft täglich (mit A usnahm e des 

S onn tags)

mittags 12 Uhr
im Schulhause (Zimmer N r. 5) zu sprechen, 
für A usw ärtige auch am Nachmittage in  
meiner W ohnung Brombergerstraße 46.
______ 6. 8ciiuir, Direktor.

Pein alstun den
ertheilt klsdelti Spiller,

wissenschaftlich gepr. Lehrerin, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Tborn. Bromb. Vorstadt.

Der M i n t e r - K u r s u s  für

KUkpektiilllliiig I I .7 M
beginnt am 1 0 .  J a n u a r  1 8 9 3 .  Die A uf­
nahme in den K ursus findet Schuhmacher­
straße 84 I I  T rp. statt.

T arr?- n n d  K aU etirrrister<
„-ür die kommende Ballsaison mache die 

geehrten Damen auf mein Atelier aufmerk­
sam. In d em  ich stets bemüht bin, sowohl

UM- Ns.1L-, "Wk
wie auch

G M lhasts- a. Stroßkn- 
Toilette»

prom pt und sauber auszuführen, bitte wie 
bisher um geneigten Zuspruch.

I .  M t o M a ,  Modistin,
Gerechtestrasie 16.

lUeäioinalwsine

— ^ 0 e s 8 e i - t« e in e .
Depot bei käuarä Xoänorl in Idorn.

IMiImiiilliniS l.. Keläorn
empfiehlt zu äuherst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio! V4 ! V- > Vi

Rheinwein . . 
Moselwein . . 
Kordeaurwein 
Portwein, weiß 

„ roth
Ungarwein, herb .

h a lb s ü ß  
» s« ß  - -

L i t e r
0,15
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30 0,60 1,20
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,V0
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Ü ! ! Ü  -  W j M l l ,
Kostüme.

sowie
K l e i n e n  i n  p f i n r e Z Z f o n m

fertigt an
I .K M il lM M r s c h M r N o W in ,
Vuel»in»vli«r8tr. 2  I I  Ul«r.
E in  gut erhaltener

Selbstfahrer
wird zu kaufen gesucht. Offerten unter 
8vd. Vl. 100 an die Expedition d. Ztg. erb.

G r o ß e r  A u s v e r k a u f .
W ir lösen unserPutz- und Meitzwaaren-Gejkhiifl

vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage
einen großen Ausverkauf. ŴW

D as Lager ist m it allen N e u h e ite n  d e n  S a is o n  assortirt und werden selbst die 
neuesten Sachen, um  schnell zu räum en, bedeutend un ter dem Kostenpreise verkauft.

D ie  L a d e n e in r ic h tu n g  ist billig abzugeben.

M tz ii  L A M M M .
Die Uhrenhandlung

von6. krtzi88, Culinttstraße
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische W aaren 
aller A rt, auch werden R eparaturen  auf 
das billigste und sauberste unter G arantie 
dort n u r  von Gehilfen ausgeführt.

ä S td . 75 P f., ertheilt » i e ä a  S tsn rel, 
M ellinstr. 84 I I  T r.

Eine Gewerbeschülerin sucht bis spät. 
15. J a n u a r  S tellung als

Kassirerin.
Gefl. Off. un ter « . 30 d. d. Exp. d. Z. erb.3 Satz Kellen.
2 Satz neu, ungebraucht, zu verkaufen. Zu 
erfragen B äckerstr. l8  bei ßckuoä.Lr8le Kelll-l-vlleriöim neuen iakre.

M r s r l e r  G r ld - K o t te r ie .  H auptgew inn: 
Mk. 90000. — Ziehung schon am 7. J a n u a r  
1893. '/ .  Lose LM k. 3,50; - /-L M k . 1,75; 

-st ü, Mk. 1.
D i r  H a u p t - A g - n t n r .

O g l t » r  A ltstad t. M a rk t.

Zwei gut möbl.  ̂ . Zimmer
mit auch ohne Burschengel. zu vermiethen. 
Z u erfragen Coppernikusstr. 12, II . Etage.

v i o  IrLÜVI»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
B re i te s tra h e  4 8 . welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

Vu88i8eiieGummischuhe
in  allen G rößen und F ayons empfiehlt billigstLi-ieii INüIIei- Nackt!.,

B rückenstratze 4 0 .
Ulanen- und Dkellinstraße

sind W o h n u n g e n  zu 3, 4, 6 und 9 Zim ­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Daviä UarvU8 I,ewin.

200 Schock Weikilsaschinell
ä Schock (60 Bunde) 1 Mk. 20 P f., b illig rS  
H e iz m a te r ia l hat abzugeben

Schillerstraße N r. 2.
(L in e  W o h n u n g  von 3 Zimm ern, Alkov., ^ Küche, Keller, Entree ist zum 1. A pril 93 
zu verm. Gerechteste 10 I.E .n  möbl. Zim. z. verm. Tuchmachersir. 20.

KrniskkNtwer Umm.
J ed en  D ienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im Schützenhause. -W U

Warner Kemteii-Nmiii.
I!. M lm e iW W ii

Sonnabend den 7 . J a n u a r  cr.
abends 8 Uhr

DUr* im Hrlusliofk. TWW
________ D er  V orstand.

Schützenhaus.
Wegen der Baulichkeiten befinden sich 

vom 3. d. M ts . ab die
P arterre - Restaurations - M im e

im  U o r d e r r a u m  d e s  G a r t e n s a a l s ,
welcher durch V eränderung zu einem ange­
nehmen A ufenthalt geschaffen worden ist, 
und welche für die Tages- und Abend­
stunden geöffnet sind.

Gleichzeitig empfehle meinen anerkannt 
vorzüglichen

M i t t a g s t i s c h .
Um zahlreichen Zuspruch bittet

_ _ _ _ _ _ _ _ O e H i o r n .
^  Freihand- und ge- 
bundenen Zeichnen

ertheilt Zeichenlehrer 6notk, M a u erstr. 36.

Klavierunterricht,
gut und billig, m it schnellem E r f o lg ,  
wird ertheilt G erech teste. 7 . 3 Tr.

l Posten schnitte leinene Bettbezüge,
Elle 30 P f.

!PostenschUlerchansleinen,Ell°25Pf. 
l Posten schlesische Prima-Leinen,

Elle 30 P f.
l Posten rothleinene In le t te ,

Elle 38 P f.
Bettlaken ohne Rath

In  p r i m a  H a n s l r i n r n ,  Stück 1 M k .40P f..
U o rm a l- A c m - e n ,  Stck. 1,25 u. 1,50. 

U n t r r b e in k le r d e r  und K in d e r - T r ie o t«
jetzt außergewöhnlich billig.
I. viesentlial,

in F irm a : kaum garl L  8ie8en1kal,
nur H eiligegeiststr. 12,

gegenüber H errn K aufm ann U einr. Nets. 
/T tesuch t auf sofort ein sauberes zuver- 
^  lässiges D ienstm ädchen , welches mit 
Kindern gern umgeht und alle H ausarbeit 
verrichtet. Vorstellung im Victoria-Hotel,
Seglerstraße._________
Billiges AM" Logis nebst Beköstigung 

M auerstraße 22, links, 3 Treppen.

V ttü v r s lr a ssv  2 4
ist die jetzt von H errn  M ajor 8ebm iät 
bewohnte d r i l l e  E t a g e  sofort oder 
vom 1. A pril zu vermiethen.

lL i n e  f re u n d lic h e  F a m il ie n w o h n u n g ^
1 m ö b l M o h n . ,  ev. m. Brsch.-Gel. z. 

verm. Gersten- u. Tuchmacherstr.-Ecke 11,1.

l R o h M «  L L L  L L U - Ä i
a v z ö b l. Zim. n. Kab. f. 1 u. 2 H erren, m. 

Bek.. v. sofort zu verm.Gerstenslr.19,11.
herrschaftliche Wohnungen hat zu

^  vermiethen Bromb. Borst. K. veuler. 
/Uerstrnstratzk 16 eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9.
2u verm ieikvn pen l. 4 . 1893 

knüelreneli'. 8  pLi'tki'i'e:
3 Zimmer nedst Zubehör,
2 Zimmer nebst Zubehör.

Näheres Brückensir. 2 8  bei 8. « o r a k o ^
Breitenstraße 2

eine herrschaftliche Wohllllilg
zu vermiethen. 1 ? .
Bornstr. 18 ist eine Parterre-Wohnung
von 3 Zim m ern nebst ger. Zubeh. Z- vo

O 6. 80KUI-. K,. Nlocker,-- 
J n  meinem Hause Hlisabety- 

stratze l l  ist der

M k« ncllft Muh«««»
vom I.A vril 1893 zu verm iethen. 
_______/Uexanüer M ttwsger.

K atharinenllrake 3. __  ' -—7

CineW otznung
in  der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
«ubckör ganz renovirt, ist sofort ZU verm. 
Zu erst. bei 8 . » i rsolifels, Seglerstr. 28. 
s H ü ^ ö b l i r t «  Z im m er B re i te s ir .  4 l . 
E in möblTZim- b. z v. Paulinerstr. 2,

bisher von H errn Lieutenant L irsed 
innegehabte Wohnung, sowie eine 
W ohnung von 4 —5 Zimm ern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.
MlujvHr8ki.__

Miethsverträge
sind zu haben in der

0. vomdrovski'schen Buchdruckerei.

Druck und Herta, von L. D o m b r » » < k t  m Thor».


